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VorsprachederGastwirteimRathaus.UnterFührungdesVorstehersHolz¬
mannsprachheutebeimstädtischenFinanzreferenteneineAbordnungder
GenossenschaftderGastwirtevorgumdieAufhebungoderzumindesteine
ErmässigungderNahrungsoderGenussmittelabgabezuverlangen,Sowohl
derVorsteheralsauchKammerratStegbauerlegtendar ,dassdieLageder
gastwirtschaftlichenBetriebesichfortwährendverschlechtere .DieUeber-¬
wääzungderNahrungs-ederGenussmittelabgabezei wegenderschlechten
wirtschaftlichenLagederKonsumentennichtmehrmöglichunddieAbgabe
müsseausdereigenenTaschegetragenwerden.DieVerschuldungderGast-

Esistklar,dassdasSchlachtenvonTierenkeinhumanerAktistundin
denstädtischenSchlachthäusernwurdeseitjeherdæraufgesehen,dassdie
Tieremöglichstgutbehandeltwerden.SchonlangevordervomTierschutz-¬
vereineinberufenenVersammlunghabenderMagistratunddiePolizeialles
getan,umTierquälereienunmöglichzumachen.DieGemeindeverwaltunghat
in denletztenJahrenunablässiganderModernisierungderveraltetenSt .
MarxerAnlagengearbeitet.DieseAusgestaltungwirdselbstverständlich
fortgesetztwerden.BeidemgrossenBetriebkannnichtbestrittenwerden
dassmancheTierquälereivorkomme,dochsinddieimmerwiederzuhörenden
Angabenstarkübertrieben .Esdarfauchnichtübersehenwerden,dassviele
VorkommnissedemLaienalsTierquälereierscheinen ,ohneesinWirklich
keitzusein,Erstam30.OktoberhatderstädtischeWirtschaftsreferen
StadtratKokrdaeineSitzungeinberufen ,indernichtalleindieleitenden

wirtebeidenBrauereiennehmeimmermehrzuunderstinderletztenZeitBeamtenderViehmärkteundSchlachtstätten,sondernauchderWienerTier-
sindnichtwenigeralsdreissigZahlungseinstellungenzuverzeichnenge-¬schutzvereindurchseinenPräsidentenDr .MelkusundSekretärEhndieOr-¬
wesen.DietristeLagedeseinstsoblühendenGewerbeserforderediever-¬ganisationenderMarkthelferundLebensmittelarbeiter,dasGremiumder
langtenSteuernachlässe.StadtratBreitnerentgegnete,dassvonden3521Viehhändler,dieGenossenschaftenderPferdefleischhauerundPferdehändler
in Betrieb befindlichen Gasthauskonzessionen ,wobei die auf Bars und Kaf -und die Polizei vertreten waren .In dieser Besprechung wurde sehr einge -

feehäuserentfallendenKonzessienennichtmitgerechnetsind ,nur767in
dieNahrungs-ederGenussmittelabgabeeingereihtwurden.Darausergibt
sich ,dassnichtwenigeralsachtzigProzentallerWienerGasthäuservon
derNahrungs-oderGenussmittelabgabevollkommenbefreitsind .Eskönne
daherabsolutnicht ,wiediesinderOeffentlichkeitimmerwiederge-¬séhehedavongesprochenwerden,dassdieNahrungs-oderGenussmittel¬
abgabedenCharaktereinerWarenumsatzsteuertrage .Aberauchvoneiner
fünfzehnprozentigenAbgabezusprechenseiunangebracht.Vonden767Gast-¬

häuserndiegegenwärtigNahrungs-undGenussmittelabgabeentrichten,zah¬
len385,alsodievolleHälfte,nichtmehralsanderthalbbisdreiProzent
Steuer,MehralszehnProzentzahlennur71BetriebeinganzWien.DerMa-¬
gistratist immerbestrebtmitderGenossenschafteinvernehmlichzuarbei-¬
tenundvielfacheHinweiseaufzuhoheProzentsätzewurdenimWegevonVer-¬
bandlungenberücksichtigt.DasVerlangenderGenossenschaft,dasdurchdie
FormderPauschalierungdieGastwirtevonderNotwendigkeitenthobenwere
den ,dievomMagistratvorgeschriebenenAufzeichnungenzuführen ,sei
gleichfallsinweitgehendemMasseRechnunggetragenworden.Sowarenim
November1925nurvierzehnBetriebepauschaliert,Gegenwärtigbeträgtdie
ZahlderpauschaliertenGaststätten228 .DieGemeindebemühtsichdurch
niedrigeGas-undStrompreiseunddurchdiebilligeAbgabevonWasseran
dieGasthäuser- für tausendLiterwerdennurvierGroscheneingehoben- ¬
dieBetriebskostenderGastwirtezuverringern.EbensowirdvonderGe-¬
meindeverwaltungeineüberausregePropagandafür denFremdenverkehrbe¬
trieben ,wozusehrnamhafteSummenaufgewendetwerden.AufdiesemGebiet
sindbereitssehrnamhafteErfolgezuverzeichnen,dienichtzuletztden
Gaststättenzugutekommen.EinVerzichtaufdieNahrungs-ederGenussmit-¬
telabgabeseiabermitRücksichtaufdiefinanzielleLagederGemeinde
vollständigausgeschlossen.AuchdievonderAbordnungerwähnteMöglichkeit
dessradikaleElementesichderFührungbemächtigenkönnten ,kanndieGe-¬
meindezukeinerAenderungihrerStellungnahmeveranlassen.DieAbordnungersuchtenochmalsnachMöglichkeitderschwieri-¬
genLagedergastgewerblichenBetriebeRechnungzutragen.

henddieFragederAbschaffungjeglicherTierquälereiinSt .Marxbehandelt
Dabeizeigteessich ,dassdieVertreterderMarkthelfersichsehrbitter
überdiebeidemgeringstenAnlassverhängtendrakonischenStrafenbe¬
klagten .DieMarkthelferwerdenmitBeträgenbiszueinerhalbenMillion

bestraft .DieOrganisationderMarkthelferbieteallesKronen
auf ,umTierquälereienzuvermeiden.Esseiaberoftnotwendigeinenwild

gewordenenStier ,wastäglichvorkommt,mitGewaltauszuladen.Auch
insolchenFällenwirdderbetreffendeMarkthelferbestraft,derdabei

seinLebenaufsSpielsetzt .DieMarktamtsbeamtenerklärtenin dieserBe-¬
sprechung,dassdieBehauptungderertreterdesTierschutzvereinesüber
MisshandlungvonTierendurchmarktfremdePersonen,insbesondereFrauen,
vollkommenunrichtigsei .DasMarktamtschreitebei jedervorgekommenen
RohheitsoforteinunderstattedieStrafanzeigeandaszuständigeBe-¬
zirksamt.EswerdeneigeneRazzienabgehaltenundauchdiePolizeihabe
eineneigenenDienstorgahisiert.BeiwiederholtenAnständenwerdendie

betreffendenMarkthelfervomMarktgewiesen .AlsErgebnisdieserBespre
chungkonnteStadtratKokrdafeststellen,dassalleinBetrachtkommenden
Faktorenallesaufwendenwerden,umTierquälereieninSt. Marxzu
vermeiden.Insbesonderesei dieErklärungdesVertretersderOrganisatior
derMarkthelferzubegrüssen,nachderdieGehilfenschaftdenBe-¬
mühungennachAbstellungvonTierquälereienvolleserständnisentgegen
bringeundallesunternehmenwerde,umdenMagistratzuunterstützen
DasMarktamtwerdegegenPersonen,diewiederholtwegenTierquälereibe-¬
straftsind,mitderEntziehungderLizenzvorgehen.DerMagistratwerde
inSt .MarxweitertechnischeNeuerungendurchführen,umsoauchdenmo¬
dernstenAnsprüchenRechnungzu tragen .VerschiedeneVersuchewurdenwie
derholtgemacht;esmüsseabergesagtwerden,dasssichnichtalles ,was
derTierschutzvereinangeregthat ,bewähre.Sohabensichdieschwedi¬schenSchweinefallennichtalspraktischerwiesen.DieGemeindeverwaltung
werdeaberneueVersuchedurchführen.SiehoffebeiallenMassnahmenauf
dieverständnisvolleMitwirkungderMarkthelferundderinBetrachtkom
mendenGenossenschaften.

BeschwerdenüberTierquälereieninSt .Marx.ZuderamDienstagvomWiener
TierschutzvereinveranstaltetenVersammlung,inderüberTierquälereien
imSchlachthausSt .Marxberichtetwurde,stelltdiezuständigeMagistrats-¬
abteilungfolgendesfest :InderVersammlungwurdendieZuständeaufden
WienerViehmärktenundSchlachtstättenvielfachübertriebendargestellt.
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